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Georg Clementi: 
Das Bühnentier 
kommt wieder
SAARBRÜCKEN (bre) Es gibt sie noch, 
die besonderen Chansonniers mit klu-
gen Texten und feiner Bühnenkunst. 
Der Österreicher Georg Clementi ist 
so einer, dessen Kunst in der Tradition 
der ganz Großen der Kleinkunstwelt 
steht, von Friedrich Hollaender über 
Georg Kreisler bis André Heller.

Wer ihn einmal gesehen hat, ver-
gisst ihn nicht, denn Georg Clementi 
ist das, was man guten Gewissens 
als Bühnentier bezeichnen kann. Er 
kommt mühelos über die Rampe und 
fordert sein Publikum zu genussvol-
lem Denken heraus. In Saarbrücken 
haben wir immer mal wieder das Ver-
gnügen seiner Auftritte, weil er dank 
privater Bande öfter aus Salzburg 
hier vorbei kommt – und da nimmt 
er dann erfreulicherweise das eine 
oder andere Konzert mit.

Eine seiner „Hausbühnen“ ist die 
Kettenfabrik in St. Arnual. Und hier 
kommt er nun, am 27. August, mit 
„Transalpinen Chansons“ vorbei, prä-
sentiert von seiner „Clempanei“, zu 
der auch der Gitarren-Künstler Ossy 
Pardeller zählt. Die beiden wollen 
mit ihrer Musik eine große Brücke für 
Feinschmecker vom Gardasee über 
Bozen und die Dolomiten nach Salz-
burg bis in die Großstädte von Wien 
bis Berlin schlagen. Oder wie sie so 
schön in ihrer Ankündigung schrei-
ben: „So kocht die Clempanei einen 
jeden Bauer ein, der nicht frisst, was er 
nicht kennt, und Georgs Mutter (Gott 
hab sie selig) würde ihm zurufen: Des 
konn net schlecht sein, isch lei guats 
Zeug drin.“

Konzert am Samstag, 27. August, 19.30 
Uhr, in der Kettenfabrik St. Arnual, 
Kettenstraße 3. Karten: kettenfabrik@
mail.de. Am Sonntag, 28. August, treten 
Clementi und Pardeller in Merzig im Zelt-
palast auf. Diesmal gemeinsam mit dem 
Kolumnisten Harald Martenstein. https://
www.musik-theater.de

SERIE ATELIERBESUCHE

Ein Blick für die Schönheit des Welkens

VON NICOLE BARONSKY-OTTMANN

SAARBRÜCKEN Das Atelier von Julia 
Baur ist derzeit sehr aufgeräumt. 
Denn die Künstlerin hat eine Wand 
in ihren Raum im KuBa, Kulturzen-
trum am Eurobahnhof, komplett 
leergeräumt und sich viel freien 
Platz geschaffen. Derzeit arbeitet 
sie an einer raumhohen Zeichnung, 
die sie direkt auf zwei Wänden ihres 
Ateliers anbringt.

Nicht nur, dass die wundersamen 
Pflanzen, die sie zeichnet, ineinan-
der übergehen, aneinander hängen 
und ineinander zu wachsen schei-
nen, die Zeichnung, die sie mit 
einem Grafitstift ausführt, wächst 
über Eck und greift nach immer 
mehr Wandfläche. „Man ist wie 
von Pflanzen umgeben. Ich bin be-
geistert, dass die Zeichnung direkt 
auf der Wand so gut funktioniert“, 
erzählt sie voller Freude.

Vorher hatte sie diese verwelk-
ten, vergangenen, fremdartigen 
Pflanzenteile bereits auf Leinwände 
und Papierfahnen gezeichnet. Dazu 
wurden die Untergründe malerisch 
und in fast monochrom gelben 
Farbschichten gestaltet, die Zeich-
nung anschließend aufgetragen.

Gemälde dieser Art sind in einer 
anderen Ecke des Ateliers an die 
Wand gelehnt. Dort finden sich der-
zeit auch die Gemälde mit Blumen-
mustern, Frauen und Blüten. Denn 
Julia Baur arbeitet in Serien. Eine 
Zeit lang ist sie von einem Motiv 
fasziniert, arbeitet damit und vari-
iert es, entwickelt es weiter. Dann 
aber kommt der Punkt, an dem sie 
zu Neuem aufbricht, ohne jedoch 
die frühere Arbeit komplett zu be-
enden. „Es gibt einen roten Faden in 
meinem Werk“, sagt sie dann auch 
lachend.

Julia Baur stammt aus Stuttgart, 
lebt heute in Rehlingen-Siersburg. 
Sie studierte zuerst Kunst an der 
Freien Kunstakademie in Nürtin-
gen. 1992 bewarb sie sich an der 

Hochschule der Bildenden Künste, 
HBK Saar, machte 1997 ihr Diplom, 
wurde während des Studiums zwei-
fache Mutter.

Noch während des Studiums hat 
sie von der Malerei zur Fotografie 
als Ausdrucksmedium gewechselt. 
Aber schon in der Fotografie hat sie 
den bewegten menschlichen Kör-
per abgelichtet, hatte im Jahr 2002 
mit diesen Fotos eine viel beachtete 
Ausstellung im Museum St. Wendel.

„Nach dem Studium hatte ich 
in Siersburg mit zwei befreunde-
ten Malerinnen das Atelier ,3mal‘. 
Dort hatten wir viele Ausstellungen 
organisiert, wir hatten ein offenes 
Atelier“, erinnert sie sich. Als sie im 
November 2011 ihr Atelier im KuBa 
eröffnete, hatte sie Ähnliches im 
Sinn, einen offenen und ungezwun-
genen Umgang mit ihrer Kunst und 
Kontakt zu anderen Kunstschaffen-
den. Bis heute fühlt sich die Künst-
lerin im KuBa sehr wohl, auch da sie 
viele der hier arbeitenden Kunst-
schaffenden noch aus Studientagen 
kennt.

Beruflich unterrichtet Julia Baur 
mittlerweile Kunst an einem Gym-

nasium in Merzig. Aber nur stunden-
weise. Denn ihre erste Leidenschaft 
ist und bleibt ihre künstlerische 
Arbeit. Über die Fotografie von be-
wegten Frauenhaaren vor bunten 
Stoffen, über die Kombination von 
Blumenstoffen und Frauenkörpern 

in der Malerei und über die Male-
rei von Blumen und Blüten fand sie 
nach und nach zur Zeichnung, die 
sie bis heute gerne mit der Malerei 
verbindet.

Und nach vielen bunten Blumen-
stoffen und echten Blumen in ihrer 
schönsten Blüte entdeckte Julia 
Baur dann auch die Schönheit von 
verwelkten Blüten, von Blumen, die 
ihr schönstes Stadium gerade über-
schritten hatten. „Ich habe angefan-
gen, verwelkte Blumen, Samen und 
Gräser zu sammeln. Dann habe ich 
sie fotografiert und dadurch genau 
untersucht. Und diese Abbildungen 
habe ich zu Beginn in meine Malerei 
übertragen“, erläutert Julia Baur.

Über die genaue Darstellung von 
großen, verwelkten Amaryllis-Blü-
ten und vertrockneten Feigenblät-
tern, die sie längere Zeit begleitet 
haben, fand sie zu naturnahen, aber 
ganz eigenen vegetativen Formen. 
Mittlerweile hat sie die unterschied-
lichen Formen von welkenden und 
trockenen Blüten, Blättern und 
Pflanzenteilen so verinnerlicht, dass 
sie dieses Repertoire ganz eigen zu-
sammensetzen und kombinieren 

kann.
Betrachter sehen erst mal natürli-

che Pflanzenformen, aber die große 
Zeichnung an der Wand des Ateliers 
der Künstlerin zeigt ganz eigenstän-
dige Formfindungen. Die Darstel-
lung dieser übergroßen trockenen 
Feigenblätter, Zwiebeln, Rhizome, 
Lotusblütenstände oder Bohnen-
hülsen, die ineinander wachsen, 
scheinen aber nur real. Denn die 
Künstlerin löst hier die Realität auf, 
und zeichnet eine komplett surreale 
Pflanzenwelt.

Auch wenn Julia Baur immer 
wieder mal Ausflüge in die Malerei 
unternimmt – so malte sie gerade 
erst grandiose Meeresansichten mit 
Winterhimmel – diese surreale, ge-
zeichnete, riesengroße Pflanzenwelt 
an der Wand ihres Ateliers macht sie 
sehr zufrieden. Beim Herbstsalon 
des KuBa und bei den „Tagen der Bil-
denden Kunst“ am 24. und 25. Sep-
tember können sich Besucher davon 
überzeugen. Oder spätestens bei der 
Landeskunstausstellung im nächs-
ten Jahr. Denn Julia Baur wird dann 
eine der Teilnehmerinnen sein.
www.julia-baur.de

Seit gut zehn Jahren 
arbeitet die Künstlerin 
Julia Baur im Saarbrücker 
KuBa, dem Kulturzentrum 
am Eurobahnhof. Hier 
entstehen nicht nur ihre 
beliebten Blumen- und 
Blütenbilder. Derzeit 
fertigt sie ein riesiges 
Gemälde mit Pflanzen.

Die Kunstszene im Regional-
verband ist bunt und vielfältig. 
Das erlebt man spätestens, wenn 
man im Herbst bei den Tagen 
der Bildenden Kunst durch die 
Ateliers zieht. Viele junge, aber 
auch zahlreiche etablierte Künst-
lerinnen und Künstler leben und 
arbeiten hier. Etliche von ihnen 
haben durch die Corona-Krise 
Aufträge, Nebenjobs und Ausstel-
lungen verloren, starten jetzt erst 
wieder langsam durch. Damit sie 
weiter sichtbar bleiben, statten 
wir einigen von ihnen einen Be-
such ab und stellen sie vor.

Kunstschaffende
 in der Region

INFO

Julia Baur in ihrem Atelier im KuBa, wo sie aktuell die Wände bemalt. FOTO: IRIS MAURER

Georg Clementi. FOTO: RIEBLER

Anzeige 

Erinnern Sie an Ihre Liebsten mit einer Gedenkanzeige und lassen Sie die
liebevollen Erinnerungen wieder aufleben.
Schalten Sie z.B. zum sich jährenden Todestag eine persönliche Anzeige,
um an den Verstorbenen zu gedenken.

Haben Sie noch Fragen?
Wir sind gerne für Sie da:
Telefon: (06 81) 502 55 31
E-Mail: traueranzeigen@sz-sb.de
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Nichts stirbt, wasin Erinnerung bleibt.

UNVERGESSEN

Von der Erde gegangen,im Herzen geblieben.

Anna Muster
In LiebeDein Stefan

Für immer
unvergessen …


